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Medieninformation 
 

Stabsübergabe zum Fünfzig-Jahr-Jubiläum 

Regierungsrat zählt weiterhin auf tipiti 

Letzten Samstag feierte der Verein tipiti sein Fünfzig-Jahr-Jubiläum im Kinderdorf 
Pestalozzi mit über 450 Gästen aus dem In- und Ausland in einem unterhaltsamen 
Festakt und einem Kinder- und Familienfest. Die weit verzweigte tipiti-Familie reiste 
aus der Ostschweiz, aber auch aus Zürich, Bern und Genf sowie aus Deutschland, 
Bosnien und Westafrika nach Trogen AR. Die Regierungsrät·innen Yves Noël Balmer 
(Soziales und Gesundheit) und Susann Metzger (Bildung und Kultur) sowie die stell-
vertretende Leiterin des St. Galler Amts für Volksschule Regula Inauen repräsentierten 
die Kantone AR und SG auf dem Podium, das von Ex-SRF-Moderator Röbi Koller ge-
leitet wurde.  
Das Jubiläum markierte gleichzeitig einen Meilenstein in der Entwicklung des in der 
Ostschweiz tätigen sozialen Dienstleisters. Denn nach fünfzig Jahren zieht sich der 
Ökonom und Sozialpädagoge Rolf Widmer als Leiter und visionärer Taktgeber zurück. 
Er war jahrzehntelang auch als Experte auf internationalem Parkett tätig gewesen, 
woraus zahlreiche innovative Ansätze sozialer Arbeit resultierten. Ein junges vierköpfi-
ges Leitungsteam hat das Ruder übernommen und steuert die Organisation mit heute 
240 Mitarbeitenden, zur Hälfte Pflegeeltern, die in ihren Lebens- und Förderraum-An-
geboten über 300 junge Menschen betreut. Auf der Bühne würdigte das Team das 
Engagement und die unverbrüchliche Haltung des „Ins-Gelingen-verliebt-Seins“ von 
Rolf Widmer, die den Unterschied mache. Die neue Geschäftsleitung werde tipiti mit 
dieser Grundhaltung weiterentwickeln. 
Regierungsrat Balmer betonte in seiner humorigen Festansprache die Wichtigkeit ei-
nes Anbieters wie tipiti und würdigte dessen Rolle und Leistungen als Partner bei der 
Betreuung, Unterbringung und Förderung von Kindern und Jugendlichen in besonde-
ren Lebenssituationen. Er und Regierungsratskollegin Susann Metzger zählten auf 
eine – wie bisher – vertrauensvolle „Zusammenarbeit der kurzen Wege“. Gemeinde-
präsidentin Lisa Roth hob „Trogen als Standort für Bildung“ hervor, denn eines der ti-
piti-Lernhäuser befindet sich im Dorf. 
Moderator Röbi Koller blickte mit einer ehemaligen Pflegefamilie zurück auf die Entste-
hung der ersten Heilpädagogischen Grossfamilien als Alternative zur Unterbringung von 
Kindern in Heimen. Dann zog er den Bogen bis zum sozialen Dienstleister für die ausser-
familiäre Betreuung sowie die Förderung und Integration junger Menschen. Der Nachmit-
tag stand im Zeichen von Austausch, Spiel und Spass für Kinder und Familien. 
((2400 Zeichen)) 
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Der Verein tipiti 
Seit fünfzig Jahren betreut und fördert tipiti Kinder und Jugendliche in besonderen Le-
benssituationen. Deren Bedürfnisse stellt der Verein konsequent ins Zentrum. So werden 
Kinder bis zu ihrer Selbstständigkeit in fachlich begleiteten Pflegefamilien betreut. Der 
Verein führt fünf Lernhäuser zur individuellen Förderung von Schulkindern. Im Mandat des 
Kantons AR betreut tipiti alle geflüchteten Jugendlichen und fördert ihre Integration mit 
Erfolg. Seit 2022 begleitet tipiti ukrainische Pflege-Grossfamilien – deren Kinder und Ju-
gendliche stehen inzwischen in Schule, Ausbildung oder Beruf. 
Der Verein tipiti würdigt öffentlich Rolf Widmers Wirken, der sich seit den 1970er-Jahren 
für die Kinderrechte auf allen staatlichen Ebenen und in allen sozialen Dimensionen ein-
gesetzt hat. Für sein Engagement erhielt er renommierte Preise – wie den Hans-Erni-Preis 
2017. Im Herbst erscheint seine Berufsbiografie. Rolf Widmer beschreibt darin seine 
Laufbahn vom Ökonomiestudium in Paris bis zur Leitung sozialer Organisationen in Zü-
rich und Genf. Wichtig auch seine internationale Expertentätigkeit in von Kriegen und Ar-
mut betroffenen Ländern im nahen Osten, in Westafrika und Südosteuropa. Seine Hal-
tung formuliert er so: «Sozialarbeit ist eine Menschenrechtsprofession. Sie beginnt dort, 
wo Menschen ihre Rechte nicht selbst wahrnehmen können und ihre Stimme nicht gehört 
wird.» Sein Einfluss auf die Innovation im sozialen Sektor ist bedeutend. Auch der Verein 
tipiti und somit die Ostschweiz haben davon profitieren können.  
 
 

Details und Spezialitäten zu den Lebensraum- und Förderangeboten  
sowie zur Organisation des Vereins auf  
www.tipiti.ch/Über uns/Publikationen 
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